
Aus der Arena

Klein mit Hut
Alain Berset hat nichts falsch gemacht. Das ist beunruhigend.
Von Constantin Seibt, 31.05.2021

Letzte Woche wurde Bundesrat Alain Berset in einem Fernsehinterview 
gefragt, ob er im Rückblick bei der Corona-Pandemie etwas anders gemacht 
hätte. Worauf Berset sagte: «Ich habe am Anfang die Wissenscha» zu wenig 
hinterfragt.E

Ss war ein Gatz, der verblüpenderweise keine schlechte Inschri» für einen 
örabstein wäre. Weil er zwei Dinge liefert: eine TersHnliche Bilanz und 
einen Vrost für die Minterbliebenen, da er den Gchmerz über den Uerlust 
ein wenig mildert.

Bersets Begründung für diesen Gatz war, dass er nicht nachgehakt habe, als 
die Wissenscha»ler von einer xaskenTOicht abgeraten hatten. «Dies hat 
dazu geführt, dass wir behauTtet haben, dass xasken sogar schädlich sein 
kHnnten.E

Doch das war nur ein Detail. Bersets wichtigste Botscha» war: «Wir kHnnen 
Corona.E

Danach Trotestierten mehrere Wissenscha»ler. Knd wiesen darauf hin, 
dass sich nicht die S?Tertinnen in der wissenscha»lichen Vaskforce gegen 
xasken ausgesTrochen hatten. Gondern Bersets CheZeamter im Bundes-
amt für öesundheit.

Der STidemiologe Christian Althaus schrieb, dass es nicht das erste xal 
war, dass Berset zweifelha»e Dinge behauTtete. Stwa dass in den ersten 
xonaten der Pandemie noch nicht bekannt gewesen sei, dass sich das Uirus 
von xensch zu xensch verbreite. –der dass er erst sTät vor dem Anstieg 
der Fallzahlen im Merbst gewarnt worden sei.

Was Althaus beides trocken widerlegte.

Go weit die yontroverse. Die berechtigte Frage dazu ist: Was solls2

Denn Berset ist ein Politiker, ein Pro0 und als solcher fürs Mandeln bezahlt 
und nicht für Gelbstkritik. Knd er hat auch keine Neit für eine Bilanz J er ist 
mit der laufenden BekämTfung der Pandemie genug beschä»igt.

Dazu ist die Gachlage verwickelt. Bei einer schnell abrollenden yrise gibt es 
gerade bei den seriHsen S?Tertinnen nie vHllige ylarheit: sondern ein sich 
nur langsam organisierendes Durcheinander von M1Tothesen, Gtudien, Re-
zeTten.

Das heisst: xan kann über vieles mit guten öründen verschiedener xei-
nung sein. Die WM– etwa beharrte bis zum Gommer darauf, dass xas-
ken kontraTroduktiv seien, weil sie ihren Vrägerinnen ein falsches öefühl 
von Gicherheit vermittelten. Ausserdem hätte eine xaskenemTfehlung vor 
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allem zu miserabler Laune geführt: Im Frühling 6(6( gab es kaum genug 
xasken für das medizinische Personal.

Also J was solls2

)un, das: Sigentlich hätte die Gchweiz für die Corona-yrise e?zellent ge-
waTTnet sein müssen. Gie ist eines der kaTitalkrä»igsten Länder, mit dem 
hHchsten Regierungsvertrauen sowie dem teuersten öesundheitswesen, 
VoT-Platzierungen auf allen Innovationsranglisten und dazu der Gtandort 
einer weltweit vernetzten Pharmaindustrie.

Daran gemessen war die Performance dieses Landes miserabel J bei den 
Fallzahlen und den Voten waren wir in SuroTa nur knaTT über Durch-
schnitt, beim ImTfen liegen wir hinten.

Dazu handelten wir vergangenes qahr bemerkenswert sTät: xit dem Ghut-
down erst am jÜ. xärz, mit der xaskenTOicht erst am Ü. quli. Knd mit einem 
nie wirklich funktionierenden Contact-Vracing.

Das heisst: Ss gibt keinen örund, nicht über Fehler nachzudenken. Was das 
Land bot, war J gemessen an den Ressourcen J das xinimum.

Warum haben wir versagt2

Die interessanteste Antwort gab Dann1 Bürkli, Co-Leiter des Gtaatslabors, 
in zwei kurzen, aber brillanten xemoranden Qhier und vor allem hier3. Veils 
aus Arroganz. Doch vor allem war es die Tolitische yultur.

Das Problem ist, dass der Tolitische Prozess in der Gchweiz vor allem auf 
Abwägen beruht. Politik sickert …uasi durch einen gigantischen Filter J 
austariert durch Sinbindung aller InteressengruTTen, regionale xitsTra-
che, Perfektionismus und die bäuerliche Vradition, bei Ideen erst einmal 
sehr lange abzuwarten, ob sich ein ProHekt tatsächlich lohnt.

Das alles ist in gewHhnlichen Neiten nicht dumm. Aber bei der BekämTfung 
einer Pandemie ist Abwägen das Dümmste, was sich tun lässt J fast schon 
ein Uerbrechen. Das, weil der öegner e?Tonentiell wächst. xan hat nur eine 
Chance, wenn man ihn sehr früh angrei». Knd sehr entschlossen.

Der WM–-GeuchensTezialist xike R1an beschrieb die Regeln so: «Was ich 
bei so vielen Ausbrüchen gelernt habe: Gie müssen schnell sein. Gie müssen 
sofort handeln. Gie müssen die Ibertragungskette unterbrechen. Sgal wie, 
Gie müssen der Gchnellere sein. Wenn Gie wissen wollen, was das Richtige 
ist, bevor Gie etwas tun, haben Gie keine Chance. Perfektion ist der Feind 
des öuten. VemTo schlägt Jualität. Das Problem ist, dass in der heutigen 
öesellscha» Heder Angst hat, Fehler zu machen. Aber der schlimmste Fehler 
ist, nichts zu tun.E

yein Wunder, versagte die Gchweiz: weil sie in einer aussergewHhnlichen 
Lage auf gewohnte Art reagierte. Doch in einer yrise werden die eigenen 
Vugenden o» to?isch. Stwa:

J GTaren wird unendlich teuer J die Angst vor hohen yosten behinderte 
das Contact-Vracing, einen entschlossenen Ghutdown im Merbst oder 
den staatlich mit0nanzierten AuZau einer eigenen ImTfTroduktion. 
Das Resultat war Ture Uerschwendung: von xilliarden und von xen-
schenleben.

J FHderalismus ist keine Antwort J nicht nur wegen der e?Tonentiell 
steigenden yomTle?ität in der –rganisation, sondern auch, weil kei-
ne Uerantwortlichen mehr da sind, die Sntscheidungen trepen. Knd 
nicht zuletzt: sie zu kommunizieren. Gobald der Bundesrat das Redner-
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Tult verliess, die yantone übernahmen, war gar niemand mehr da, der 
sTrach. Knd wir versTielten den Merbst.

J Knsere DigitalkomTetenz ist erstaunlich zweifelha»: etwa dass das BAö 
die Ansteckungszahlen mit Fa?geräten erhob. –der bei der schludrig 
Trogrammierten ImTfTlattform.

J Knsere Politiker sind erstaunliche Weichbecher. In der Vheorie müssten 
sie für eine yrise wie die Pandemie leben. Weil es dann auf die Politik 
wirklich ankommt. Doch viele schrumT»en mit der örHsse der Aufgabe. 
Uiele hatten weder die Uorstellungskra» noch die intellektuelle Diszi-
Tlin, eine e?Tonentiell wachsende Geuche seriHs zu behandeln.

J Das  t1Tisch  helvetische,  so  faule  wie  eKziente  RezeTt,  Sigen-
verantwortung, versagt in einer Pandemie. Das, weil es für eine kollek-
tive Uerhaltensänderung klare gemeinsame Regeln braucht.

J Denn eigentlich war die BevHlkerung bereit. xan sah das beim Ghut-
down, sTäter bei der xaskenTOicht im Hpentlichen Uerkehr J über 
)acht blieben alle zu Mause, über )acht trugen alle eine xaske.

J Wir haben die Illusion, suTergut zu sein J und glauben, die Gchweiz 
funktioniere immer. Auch wenn sie nicht funktioniert. Knd halten die 
eigene Leistung noch dann für annähernd Terfekt, selbst wenn sie un-
terirdisch ist.

Diese Blindheit gegenüber den eigenen Fehlern hat tHdliche Folgen. )icht 
nur in der Pandemie. Gondern auch im nicht Tandemischen Alltag. Das 
BAö schätzt etwa, dass j6 Prozent aller Gchweizer Patienten im GTital –Tfer 
eines Behandlungsfehlers werden. 

Uerdammte j6 Prozent. Das BAö rechnet mit 6((( bis L((( vermeidbaren 
Vodesfällen J Hedes qahr.

Warum2 Weil die meisten Gchweizer GTitäler es nicht schapen, eine interne 
Fehlerkultur aufzubauen. Knd auch kein nationales Fehlermeldes1stem 
hinbekommen haben J am Hetzigen ist nur die Mäl»e der yliniken beteiligt.

Dabei gibt es Uorbilder: )ulltoleranz-Branchen wie die Lu»fahrt, bei der es 
nicht eine POicht, sondern auch eine Shrensache ist, die eigenen Fehler be-
kannt zu geben. QWas übrigens bei Hedem komTle?eren Knternehmen eine 
gewinnrelevante Frage ist, egal ob Bank oder Baustelle. Merrscht ein ylima, 
in dem Leute eigenen Pfusch ohne Angst melden, ersTart das Knsummen 
bei einer sTäteren ReTaratur.3

yurz: Die Gchweiz hat hier ein echtes Problem. Weil Fehler aller Art im 
am besten organisierten Land des Planeten ein Vabu sind. Knd es kaum 
Vradition ist, über die eigenen Fehlentscheidungen zu reden. QDafür umso 
mehr über die der andern.3

Knd die Gchweiz kennt, so Bürkli in seinem Sssa1, nur noch ein VemTo: 
business as usual. Knd schaM es nicht, in der yrise umzuschalten. Gie hat 
vergessen, wie man als öemeinscha» durch eine yrise kommt.

Deshalb sTielt es eben doch eine Rolle, wie Berset über die Corona-Politik 
sTricht. Knd dass er dabei keine Fehler zugibt J ausser die von anderen 
Leuten.

Denn ein unerschrockener Kmgang mit Fehlern wäre der qob eines echten 
Bundesrats.

Das Parado? ist, falls Berset wirklich aufrichtig Bilanz ziehen würde J das 
ist uns gelungen, dieses misslungen, das aus Knkenntnis, dies, weil die 
Gtrukturen schief gebaut waren, das aus mangelndem xut, anderes aus 
Pech, das nächste xal Tlanen wir, es so und so zu machen N Das Srgebnis 
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wäre mit hoher Wahrscheinlichkeit ein Gchub an Hpentlichem Uertrauen: 
in die Politik und die BehHrden im Allgemeinen. Gowie für Berset TersHn-
lich.

Das, weil niemand so blHd ist, von dem oder einem Bundesrat Qoder auch 
dem öesundheitsamt3 in einer Pandemie Fehlerlosigkeit zu erwarten. Aus-
ser opensichtlich der Bundesrat und Bundesrat Berset selbst.

yein Wunder, steigt die GkeTsis.

Denn das Sinzige, was in Neiten der Knsicherheit noch unTassender ist als 
Perfektionismus, sind Perfektionismus-Darsteller. Go hart Alain Berset in 
der Pandemie auch gearbeitet hat, er wird keine grosse Lücke hinterlassen.

Uielleicht wird eines fernen Vages tatsächlich dies die Terfekte Inschri» auf 
seinem örabstein sein: «Ich habe am Anfang die Wissenscha» zu wenig 
hinterfragt.E

REPUBLIK republik.ch/2021/05/31/klein-mit-hut (PDF generiert: 15.06.2021 15:18) 4 / 4

https://www.republik.ch/2021/05/31/klein-mit-hut
https://www.republik.ch/2021/05/31/klein-mit-hut

